
53. Ausgabe                                                                                     14. März 2007 

KREUZBUND 
im Diözesanverband Berlin e.V. 

AusAus  den Gruppen für die Gruppenden Gruppen für die Gruppen  KREUZBUND 

 
Rv. Brandenburg Mecklenburg Vorpommern hat gewählt 

Leckere Frühlingsrezepte 

Wir tanzen wieder in den Mai 

Eine interessante Aufgabe 

Klinikseminar Bad Saarow 

Filmvorführung in der Marthastraße 



KREUZBUND-Info Seite 2 Editorial 

Liebe Leserinnen und Leser, 
 

an den Gedanken in Zukunft nur noch Zeitung zu lesen und nicht mehr zu machen, 
muss ich mich erst gewöhnen. 

 
Aber veränderte Lebenssituationen erfordern auch neue Festsetzung der Prioritäten. 

 
So bleibt mir nur noch mich im Namen des ganzen Redaktionsteam  

bei Euch zu bedanken. 
Viele Berichte, Zuschriften und Anregungen haben uns erreicht.  

Sollte der eine oder andere Artikel nicht nach der Vorstellung des Verfassers  
veröffentlicht worden sein, bitten wir um Nachsicht. 

 
Ein ganz herzlichen Dank an das ganze Team für die gute Zusammenarbeit. 

 
Einen ganz besonderen Dank an Peter Voss, der mich zur Zeitung geholt hat und in die 

Technik und Geheimnisse der Zeitungsgestaltung einweihte. 
Danke Peter! 

 
Dem neuen Redaktionsteam wünschen wir viel Erfolg. 

 
Einen schönen Frühlingsanfang, ein frohes Osterfest 

und viel Spaß beim Lesen 
 

Euer Redaktionsteam a.D. 
 

Hannelore Lachmann, Claudia Götze, Manfred Tröndle, Wolfgang Kirk,  
Johannes Hoffmann 
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Liebe Weggefährtinnen und Weggefährten, 
 liebe Freunde des Kreuzbundes, 

 
die Osterzeit ist weniger spektakulär als die Weihnachtszeit: kein Lichterschmuck, 

weniger Geschäftstreiben, weniger Sentimentalität. Damit ist sie aber auch eine Zeit, 
die dem, was gefeiert wird, besonders entspricht. Der Sieg Gottes über die Schrecken 
des Todes geschah auch in der Verborgenheit eines abgelegenen Grabes, unbemerkt 

von den Menschen. Nur die, mit denen Jesus in enger Beziehung steht,  
begegnen ihm als Auferstandenen.  

 
Der Sieg des Lebens betrifft das Leben der Menschen in ihrem ganz  

persönlichen Bereich.  
 

Die Auferstehung Jesu ist kein Schauspiel. Sie ist Erfahrung im vom Tod bedrohten 
Leben der Menschen. Manchmal meine ich zu spüren, dass wir, die wir der Gefähr-

dung des Lebens besonders begegnet sind, auch empfänglicher sind für die Botschaft 
des Osterfestes als Menschen, deren Leben reibungslos verlaufen ist.  

 
Ich wünsche Euch und Ihnen an diesem Osterfest dieses Gespür für den  

Wert des Lebens, für das Gott mit dem Leben seines Sohnes eintritt. 
 

Euer  
 

Klaus Dimter 
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Alljährlich am Vorabend des l .Advent treffen sich Kreuzbund-Mitglieder und Gruppenfreunde/innen 
unseres Regionalverbandes zum vorweihnachtlichen Jahresabschluss in der Marthastraße. So gesche-
hen auch am 02.Dezember des Jahres 2006. Über 30 Weggefährten/innen aus acht unserer elf Stand-
orte nahmen Weg und Zeit in Kauf, um an diesem Tag gemeinsam erlebnisreiche Stunden in unserem 
Begegnungszentrum zu verbringen. Zu unseren lieben Gästen gehörten in bewährter Tradition, Ri-
chard und Rosi Kennin, Heinz und Ruth Krause und Siegfried Wenzek, leider konnte diesmal Jürgen 
Hübner nicht da sein.  
 
An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön für ihre Treue. 
 
Diesmal hatte unser Regionaltreffen einen besonderen Höhepunkt, wir hatten zur Mitgliederversamm-
lung und der damit verbundenen Wahl des neuen Regionalvorstandes eingeladen und die Beteiligung 
war großartig. 
Auf Grund der Tatsache, das zwei Mitglieder aus dem „alten" Vorstand aus nachvollziehbaren persön-
lichen und arbeitszeitlichen Gründen nicht mehr kandidieren wollten, musste halt ein fast „neuer" 
Vorstand gewählt werden. 
Zuvor aber möchten wir uns nochmals bei den beiden aus dem Regionalvorstand ausgeschiedenen 
Weggefährten für ihre hervorragend geleistete Arbeit in den letzten drei Jahren, auf das herzlichste 
bedanken, ihnen persönlich alles erdenklich Gute wünschen und natürlich weiterhin auf ihre aktive 
Mitarbeit im Regionalverband und darüber hinaus im KREUZBUND DV. hoffen zu dürfen. 
Also nochmals ein ganz dickes Danke für Euch lieber Bernd Kutza, als bis dato amtierender Vorsit-
zender und Dich lieber Bernd Renner, als stellvertretender Vorsitzender. Wir freuen uns auf jedes 
Wiedersehen! 
Nach der stimmungsvollen Verabschiedung fand dann schließlich die Wahl des neuen Regionalvor-
standes statt und getreu der alten Weisheit „Wer die Wahl hat, hat die Qual", gestaltete sich die Wahl 
zu einem spannenden Höhepunkt.  
Während es für den Regionalvorsitzenden nur eine Kandidatur gab und dieser im ersten Wahlgang mit 
den Stimmen aller Wahlberechtigten gewählt wurde, standen für die beiden Stellvertreter drei Kandi-
daten zur Wahl.  
Hier konnte ein Kandidat im ersten Wahlgang die erforderliche Mehrheit der Stimmen erreichen, zwi-
schen zwei Kandidaten kam es zur Stimmengleichheit und somit musste ein zweiter Wahlgang die 
Entscheidung bringen. 
Das Ergebnis war knapp und glich einer Millimeterentscheidung im Sport und da sagt uns oft das Ge-
fühl es hätte zwei Sieger verdient, leider lässt dies das Reglement, hier die Wahlordnung nicht zu. So 
gilt an dieser Stelle Heinz Ohme ein besonderer Dank für seine Bereitschaft zur Kandidatur und dem 
damit verbundenen Willen zur aktiven Mitarbeit im Regionalvorstand. 
Lieber Heinz, bleib bitte weiter so aktiv und vielleicht gibt es das nächste Mal einen anderen 
Zieleinlauf. Damit stand nach einer spannenden Wahl der neue Regionalvorstand in gewählter Rei-
henfolge wie folgt fest:       
 
Regionalvorsitzender: Hans-Jürgen Schröter 
Stellv. Regionalvorsitzende: Gunder Hoppe und Reiner Schittek 
 
Herzlichen Glückwunsch! 
 
Der neue Regionalvorstand versprach in bewährter Tradition die Arbeit im Regionalverband fortzu-
führen,  

Regionaltreffen, Mitgliederversammlung und Regionalvorstandswahlen im 
Regionalverband Brandenburg/Mecklenburg-Vorpommern 
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aber auch nach sinnvollen, anregenden Impulsen  
für eine interessante Regionalverbandsarbeit zu 
suchen. 
Die Mitgestaltung durch alle Standorte ist hier 
gefragt und unsere gern besuchten Regionaltref-
fen sollten hierfür die Basis bilden. 
Traditionell wurde unser Regionaltreffen, nach 
einem deftigen Mittagessen mit Kartoffel- 
suppe und Würstchen, mit vielen interessanten 
und auch bewegenden Gesprächen in Kleingrup-
pen fortgesetzt. Gerade die Möglichkeit und die 
damit verbundene Atmosphäre mit Weggefährten 
aus den Standorten unseres Regionalverbandes in 
den Gesprächen seine Gedanken, Erfahrungen 
und auch Probleme austauschen zu können, 
macht in bewegender Art und Weise den Sinn 
unserer regelmäßigen Treffen deutlich. 
und was wäre ein Regionaltreffen in der Advents-
zeit ohne zünftige Stimmung? Na sicher wie ein 
Stollen ohne Zutaten und so wurde zum Nachmit-
tag bei Kaffee und Kuchen, Stollen gab es mit 
Zutaten, mal kräftig auf die Pauke oder besser auf 
die Tasten gehauen und stimmengewaltig Weih-
nachtslieder gesungen. So mancher Fischerchor 
wäre neidisch geworden! Musikalisch begleitet 
wurde unser Gesang wie in jedem Jahr von Ri-
chard, nicht am Klavier, sondern auf dem Akkor-
deon und zur Superstimmung trugen noch Ruth 
und Rosi mit lustigen Beiträgen ganz toll bei. Ein 
ganz herzliches Dankeschön an unsere Berliner 
Freunde! 
Nach einem erlebnisreichen und stimmungsvol-
len Tag, traten wir am späten Nachmittag wieder 
unsere mehr oder weniger weiten Fahrten in un-
sere Standorte an, nicht ohne uns aber vorher bei 
der Verabschiedung ein friedliches und gesegne-
tes Weihnachtsfest und einen guten Rutsch ins 
neue Jahr gewünscht zu haben. Was sich hoffent-
lich bei erscheinen dieses Artikels für jeden Ein-
zelnen auch verwirklicht hat. 
Bleibt zum Schluss nur noch ein Dank an Alle 
die da waren und zugleich die Einladung, aber 
auch an die diesmal zu Hause gebliebenen, zu 
unserem nächsten Regionaltreffen am 10. März 
2007. 
Im Namen Eures 
Regionalvorstandes 
 
Hans-Jürgen 
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Als ich vor ca. 3 Jahren von Johannes darauf 
angesprochen wurde ob ich bei der Info Zeitung 
mitmachen wollte, war ich mir nicht ganz sicher 
ob ich das kann. Dann habe ich mir gesagt dass 
es sicher nicht schlecht ist für meine Trockenheit 
bei der Zeitung mitzumachen. 
Für meine Trockenheit war die Arbeit bei der In-
fo Zeitung sehr von Vorteil, weil ich gar keine 
Möglichkeit hatte zu verdrängen, dass ich Alko-
holiker bin. Leider kam das Konzept der Zeitung, 
aus den Gruppen für die Gruppen, mir nicht sehr 
entgegen, weil es davon ausgeht, das hauptsäch-
lich Artikel die von Gruppenmitgliedern abge-
druckt werden, die von Ereignissen in den Grup-
pen oder persönliche Erlebnissen handeln. Ich 
hätte lieber selbst Artikel rund um den Alkoholis-
mus geschrieben (Ein paar persönliche waren ja 
in der Info Zeitung). 
 
Ich hatte eine sehr schöne Zeit bei der Info Zei-
tung und möchte mich bei dem ganzen Team für 
die tolle Zusammenarbeit bedanken ( besonders 
toll waren immer die Redaktionssitzungen mit 
prima Essen und viel Palaver über „Gott und die 
Welt“). 
Als Claudia zu unserem Team kam habe ich mich 
sehr gefreut, weil wir eine sehr engagierte und 
kompetente Mitarbeitern bekamen. Im Laufe der 
Zeit, wurde mir aber bewusst,  dass es nicht nur 
Vorteile hat, wenn ein Redaktionsmitglied sehr 
eng mit der Führungsetage zusammenarbeitet. 
 
Ich hatte für mich beschlossen, das Team zum 
Jahresende zu verlassen, weil ich nicht der richti-
ge Mann am richtigen Platz war. Für das Redak-
tionsteam ist es sehr wichtig jemanden zu haben, 
der fast jeden Mittwoch in der Marthastraße ist. 
Jemanden, der sich umhört und Kreuzbundmit-
glieder die sich über Themen unterhalten die vie-
le angehen zum schreiben von Artikeln animiert. 
Dafür bin ich nicht die richtige Besetzung. Au-
ßerdem hat sich in letzter Zeit in meinem priva-
ten Bereich einiges verändert, was eine Mitarbeit 
im Redaktionsteam sehr beeinträchtigt. Dass jetzt 
das ganze Team aufhört, Johannes aus berufli-
chen Gründen,  

Mein ganz persönlicher Abschied von der Kreuzbund Info Zeitung 

Hannelore aus alters Gründen (wollte ja schon 
lange, fand aber keinen Ersatz), Manne wegen 
Krankheit (gute Besserung), Claudia und ich aus 
persönlichen Gründen, hat mir meine Entschei-
dung natürlich wesentlich erleichtert. 
Was ich noch betonen möchte ist, dass ich die 
Entscheidung von Johannes, die Info Zeitung 
nicht mehr zu machen, sehr gut verstehen kann, 
weil er den größten Teil der Arbeit an der Info 
Zeitung zu machen hatte, denn das abtippen oder 
korrigieren was wir Ihm abnehmen konnten, war 
im Verhältnis zur Erstellung der Info Zeitung 
minimal. Wenn man sich selbstständig machen 
will, ist für solche Sachen die in der Endphase 
mehrere Stunden (an mehreren Tagen) dauern 
einfach keine Zeit. 
Ich fand es auch sehr beeindruckend wie Hanne-
lore die Leute beim bezahlen im Griff hatte, 
wenn Gruppenmitglieder kamen und wollten die 
Zeitung bezahlen und Hannelore war nicht da, 
gab‘s auch kein Geld „Basta“. 
 
Ich möchte mich noch einmal beim ganzen Team 
der Info Zeitung für die tolle Zusammenarbeit 
bedanken, es war eine schöne Zeit, die ich nicht 
vergessen werde. 
Dem neuen Team der Info Zeitung wünsche ich 
viel Erfolg und viele, viele gute Artikel. 
 
Wolfgang Kirk (Redaktionsteam Info Zeitung) 
Gruppe Bayernalle 
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Wie in den vergangenen Jahren konnte auch 
dieses Jahr das Klinikseminar stattfinden.  Veran-
staltungsort war zum ersten Mal die Heimbil-
dungsstätte der Caritas, ein sehr schönes Anwe-
sen,  direkt am Scharmützelsee im malerischen 
Kurort Bad Saarow. Für diese Organisation des 
Veranstaltungsortes vielen Dank an Paul Leißner. 
 
Nachdem alle Seminarteilnehmer, die sich aus 
erfahrenen, neuen  und interessierten Weggefähr-
ten der Klinikvorstellungsarbeit  zusammensetz-
ten,  eingetroffen waren und die schönen Zimmer 
bezogen hatten, fand das gemeinsame Abendes-
sen statt. Anschließend trafen wir uns zur 
Vorstellungs-/Einführungsrunde und zum Gedan-
kenaustausch. Klaus Krüger begrüßte alle Teil-
nehmer herzlich. Unter dem Motto Motivations- 
und Veränderungsschiene – wo sehe ich mich -  
in der Klinikarbeit hatten nun alle Mitstreiter die 
Gelegenheit,  sich von Null bis Hundert auf einer 
vorgezeichneten Linie am Fußboden mit ihrem  
vorbereiteten Namens-Klebestreifen zu placieren.  
Ein toller Start, alle machten mit und anschlie-
ßend wurde rege über das Ergebnis diskutiert.  
Den Abend beendeten wir mit zwanglosen Ge-
sprächen in gemütlicher Runde. 
 
Am Samstagmorgen warteten wir alle mit Span-
nung auf unseren Gast, Herrn Privatdozent Dr. 
Tom Bschor, Chefarzt der Abteilung Psychiatrie 
und Psychotherapie, aus  dem Jüdischen Kran-
kenhaus. Wir freuen uns als Herr Dr. Bschor ein-
trifft, der dann um 10.00 Uhr mit herzlichen Be-
grüßungsworten an die Seminarteilnehmer seinen 
Vortrag eröffnet.   Das Thema hieß „Selbsthilfe 
und Klinikarbeit“.  Wir waren alle von diesem 
Vortrag begeistert.  Für uns ein ganz besonderes 
Ereignis,  von einem kompetenten Fachmann pa-
tientenorientierte,  zeitgemäße Motivationsanre-
gungen  und Möglichkeiten als Hilfestellung für 
unsere Vorstellungsarbeit als Selbsthilfeverband 
in den Krankenhäusern, ein doch ganz wichtiger 
Teil der Öffentlichkeitsarbeit des Kreuzbundes,   
zu erhalten.  
 
Ganz herzlichen Dank noch einmal an dieser 
Stelle an Herrn Dr. Bschor.   
 

Klinik-Seminar in Bad Saarow 

Am Nachmittag hieß es dann „Pack die Badehose 
ein“ und auf in die Therme von Bad Saarow. 
Freude, Spaß und Entspannung waren angesagt. 
Eine tolle Idee von Klaus Krüger.  Bei der Rück-
kehr waren sich alle einig „Kleingruppe in der 
Therme“ kann unbedingt wiederholt werden.  
Der Abendgottesdienst fand leider nicht statt, da 
Klaus Dimter kurzfristig verhindert war.  Schade, 
wir haben das alle sehr bedauert und diese Stunde 
für die Seele vermisst. 
 
Stattdessen haben wir uns kurzerhand zu einer 
außerplanmäßigen Diskussionsrunde zusammen-
gefunden und den Vormittag Revue passieren 
lassen.  Im Anschluss ließen  wir den Tag in lo-
ckerer Atmosphäre und mit guter Stimmung aus-
klingen.  
Und ehe wir uns versahen war es auch schon wie-
der Sonntag und es hieß nach einem sehr anre-
genden und das Thema noch einmal zusammen-
fassenden Vormittag auf Wiedersehen zu sagen.  
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Ich glaube,  es haben sich alle Teilnehmer an die-
sem abwechslungsreichen Seminarwochenende 
in der Gemeinschaft von Weggefährten und 
gleichgesinnten Engagierten sehr wohl gefühlt.  
Ein rundherum gutes und gelungenes Seminar. 
Vielen Dank  Klaus Krüger  - und Marion Krüger 
für die tatkräftige Unterstützung - für die gute 
Organisation und Durchführung des Seminars.   
 
Herzlichst 
Sabine Rohloff 
(Kladower Damm)  

Alles neu macht nicht nur der Mai. Bei uns im 
Kreuzbund  Berlin sind Veränderungen gefragt 
und angesagt. Im AK Klinikarbeit merke ich das 
„haut nah“. Kliniksonntag und Workshop laufen 
anders ab als noch vor Jahren gewohnt. Und nun 
erst das Klinikseminar mit erstmals neuer Ta-
gungsstätte Bad Saarow  und etwas geändertem 
Ablauf. 
 

Am Freitagabend im Plenum wunderte ich mich 
schon über die scheinbar demolierte rechte Arm-
lehne meines Stuhles, die irgendwie mit Krepp-
band flüchtig, behelfsmäßig „repariert“ worden 
war. Dachte ich. Bei den Nachbarn war das nicht 
so, glaubte ich. Wie sich später herausstellte, war 
es dort die andere Seite. Unsere andere Armlehne 
durften wir später auch noch selbst bekleben und 
mit unterschiedlichen Farbstiften mit unserem 
Namen versehen. Diese Kreppbandnamensträger 
waren für die Motivations- bzw. Veränderungs-
schiene gedacht, auf der wir uns nach Einschal-
tung des eigenen Standes verewigen sollten. Das 
war schon recht spannend. 
Am Samstagvormittag kam zu uns der Privatdo-
zent und Facharzt Dr. Bschor vom Jüdischen 
Krankenhaus zu einem prägnanten und kompe-
tenten Fachvortrag zur Thematik Suchterkran-
kungen. 
 

Neue Besen – neuer Wind – alles neu macht 
……? 

„Angeheuert“ hatte diese Fachkraft unsere Sabi-
ne Rohloff vom Kladower Damm. Sabine hatte 
schon zum letzten Klinikseminar und zu unserem 
Sommerfest im vergangenem Jahr eine andere 
Kapazität des „Jüdischen“ eingeladen. Diese 
neuen Kontakte finde ich sehr interessant und für 
unsere Arbeit belebend und sie sollten weiter 
gepflegt werden. Und ich denke, unsere Sabine 
wird auch in Zukunft auf diesem Gebiet rührig 
sein. Nicht nur wir gehen in Krankenhäuser und 
Kliniken auf die Suchtstationen oder zum „Tag 
der offenen Tür“, es kommen Kapazitäten der 
Suchtbehandlung zu unseren Veranstaltungen. 
Im Kreuzbund weht ein neuer Wind und neue 
Besen kehren gut. Ja junge Leute haben neue, 
andere Ideen und Gedanken. 
Vielen Dank allen, die dieses Seminar organi-
siert haben. 
 
Christa  
Berliner Straße 
 
 
PS.: Noch ein Wort zum Seminarplan. Es ist 
schade, dass einige Seminare nicht mehr stattfin-
den können. Zu diesen zählte ursprünglich auch 
das Klinikseminar und „Leben und Tod“. Dank 
Pauls Rührigkeit haben wir Bad Saarow als zu-
sätzlichen Seminarort. 
Unverständlich ist mir persönlich aber, dass 
„Glaubens- und Lebensfragen“ weiterhin unge-
kürzt 2x jährlich stattfinden und das für uns so 
wichtige Seminar Klinikarbeit nachträglich auf-
genommen wurde. Es ist nicht so, dass mich das 
Seminar „Glaubens- und Lebensfragen“ stört 
und ich es unwichtig finde. Ich selbst besuche 
regelmäßig diese Seminare und denke, ein Semi-
nar könnte zu Gunsten der Klinikarbeit im Jahr 
„geopfert“ werden. Vielleicht kann Klaus Dimter 
darüber einmal nachdenken. 
Christa 
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Moderne mediterrane Küche   
Täglich wechselnder Business-Lunch 
Bis 18:00 Alkoholfrei 
Feiertagsöffnungszeiten: 
Karfreitag geschlossen 
Ostersonntag/Montag 1100-2230 Uhr 
Sonntags-Brunch 1000 - 1500 Uhr 
Cateringservice 
Öffnungszeiten: 
So - Fr 9:00 - 22:30 Uhr  
Sa Ruhetag / private Feiern 
Nichtraucherbereich 
Behindertengerecht 
Wegenerstraße 1-2, 10713 Berlin-Wilmersdorf 
U-Bahn Fehrbelliner Platz, Bus 101, 104, 115 
Tel: 86 40 93 06 
mail@weisser-elefant.de 

www.weisser-elefant.de 
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Informationen und Hilfe bei Problemen 
mit Alkohol, Medikamenten und Tabak 
                          Sprechzeiten 
              Di. 16-18 Uhr - Fr. 9-11 Uhr 
 
Gruppenangebote 
Raucherentwöhnung 
Seniorengesprächskreis 
Selbsthilfe (AA,Val,EA, 
Al Anon, Overeaters u.a.) 
Malen mit Pastell 
Frauen, Biographiearbeit 
Meditation 
 

www.kontaktstelle-wilmersdorf.de 

Es gibt Tage, da bleibt kein Raum für Dich. 
Mit Lärm und Hast umbraust Dich der Alltag.  

 
Dein einziger Gedanke: 

 
"Funktioniere, schnurre wie ein Rädchen im  

Winde " 
Du eilst von hier nach da, 

und plötzliche bist Du an einer Haltestellen zum 
Warten verurteilt. Nichts geht mehr, niemand 

sagt etwas. 
Du ärgerst Dich über die vergeudete Zeit. 

Greifst nach dem Handy: 
" Niemand da." 

Du stöhnst den Ärger heraus. 
Da lächelt Dich Dein Gegenüber an. Und plötz-

lich spürst Du Dich selbst, lächelst zurück 
Zum ersten Mal an diesem Tag funktionierst Du 

nicht, sondern bist Du Du 
( Martin Dubberke ) 

 
 
 
 
Ich wünsche uns Allen, völlig egal, ob Betroffe-
ner oder Mitbetroffene, an möglichst vielen Ta-
gen solch kostbare Momente, in denen wir wirk-
lich einfach nur so sind, wie wir uns fühlen. Der 
alten Redaktion möchte ich hier mit  Danke sagen 
für die geleistete Arbeit bei der Herstellung vieler 
schöner "Info Zeitungen" und der neuen Gruppe, 
die diese Arbeit fortsetzen will viel Spaß und je-
derzeit gutes Gelingen.                                                                                                                                                 
KB-Drücker mit lieben Grüßen   
 
Joachim Restel          
( Gruppenverantwortlicher.  
v. d. Gruppe Buckower Damm ) 

Du bist Du 



Die Reise der Störche 
Filmvorführung 

 
Mittwoch, den 11.04.2007 

17:30 Uhr, Marthastr. 
 

 
 

Wir sehen den ZDF Zweiteiler „Die Reise der Störche“ mit außergewöhnlich schönen 
Naturaufnahmen. 
Ein ZDF Team und die beiden Loburger Ornithologen Christoph und Michael Kaatz 
begleiteten die Störchin Prinzesschen über 3 Kontinente von Loburg in Sachsen Anhalt 
bis zum Cap der guten Hoffnung in Südafrika. 
 
Diesen Film zeigen wir in Großbild für unsere Gruppenfreunde. 
 
Weitere Filmabende wird es in loser Folge geben. 
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Liebe Leserin, Lieber Leser 
 
Hier mal eine interessante Aufgabe. Ihr erkennt unseren Begriff „Kreuzbund“ in senk-
rechter Schreibweise. Versucht einmal waagerecht daraus Begriffe zu bilden, die mit 
unserem Verband in Verbindung gebracht werden können. Die besten Entwürfe werden 
hier veröffentlicht. Trennt diese Seite bitte heraus und gebt sie in den Kasten der 
„INFO“ in der Marthastr. ab. 
 
 
 
 

 
…………..K…………. 
…………..R…………. 
.………….E…………. 
…………..U…………. 
…………..Z…………. 
…………..B…………. 
…………..U…………. 
…………..N…………. 
…………..D…………. 

 
 

 
 
 
 
 
 
Viel Spaß beim knobeln  
Joachim Badurke 
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Familienfreizeit

Am 17.05.2007 von 10-16Uhr in der Stephanus-Stiftung
Albertinenstr. 20-23    13086 Berlin-Weißensee

mit Snacks Musik und Spaß

Zum Grill

Für die Betreuung unserer Internetseiten suchen wir dringend eine Weggefährtin 
oder einen  Weggefährten. 

 
Voraussetzungen sind: Ausreichend Zeit, an selbstständiges arbeiten gewöhnt, Spaß 

am recherchieren, Kenntnisse diverser Programme (Front Page usw.) 
 

Anfragen an Paul-Michael Leißner, Mittwochs in der Marthastr., oder  
 paulleissner@kreuzbund-berlin.de,  

oder 304 81 76. 
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Frische und Erfahrene in Kirchmöser - Letztes Seminar in diesem Jahr 01.12.-03.12.06  

Ich freue mich riesig wieder einmal ein ganzes 
Wochenende nur an mich denken zu können. Es 
erstaunt mich wie viele Leute ich schon einmal 
gesehen habe, aber noch nicht richtig kenne. 
So wie ich glaubte mich in und auswendig zu 
kennen, kommen mir an so einem Wochenende 
doch immer wieder neue, gute Eigenschaften ins 
Bewusstsein, die ich in mir niemals vermutet hät-
te. Die weniger guten Eigenschaften verschwin-
den nach dieser Erkenntnis wie von selbst. 
Nach der Begrüßung und Vorstellung beginnt die 
Einteilung der Gruppen, auch das ist für mich ein 
spannender Augenblick, wie viele bekannte und 
neue Lebensgeschichten mir begegnen. Auch 
Weggefährten denen ich immer wieder begegne, 
können oftmals und immer wieder eine Bereiche-
rung sein, und gerade in diesen Weggefährten 
nehme ich meine eigene positive sowie auch ne-
gative Veränderung wahr. Es ist egal ob diese 
Weggefährten sich verändern oder ob sie weiter 
an ihren Prinzipien festhalten. 
In jedem Fall sind die intensiven Gespräche die 
dann auch in den Pausen kein Ende finden der 
Schlüssel sich zu öffnen, alle Türen passen nicht, 
doch das kann mich nicht weiter stören ich ak-
zeptiere das. 
Als Ausgleich findet dann am Samstagabend 
nach dem Gottesdienst, eine gesellige Runde statt 
in der jeder etwas zum Besten geben kann in 
Form von Witzen oder lustigen Spieleinlagen wie 
stille Post u s w! Wer danach noch nicht müde 
ist, der kann noch Uno spielen oder ein Spiel was 
den Kopf frei macht. 
Kein Mensch kann sich rund um die Uhr kontrol-
lieren und immer nur Leistung bringen. 
Es steht ja Jedem frei sein Zimmer auf zu suchen 
um in Ruhe seinen Gedanken nach zu hängen und 
zu dösen. Menschen die viel alleine sind genie-
ßen es an so einem Wochenende bis in die Pup-
pen zu sitzen und zu klönen. Es ist für jeden et-
was da, ich brauche nur auf mich selbst zu ach-
ten, geht es mir schlecht kann ich mir einen Ver-
trauten suchen besser noch sind zwei oder drei 
Vertraute. Eine schlechte Erfahrung wird durch 
neue Erfahrungen aufgehoben das trifft es, denke 
ich ganz gut auch für die Seminare im Kreuz-
bund. Das habe ich selbst ausprobiert. Wir brau-
chen Menschen um uns in jeder Lebenslage,  

doch dazu brauchen wir das Bewusstsein, was 
wollen wir um das zu erreichen was machbar ist. 
Jeder will gehört werden und braucht das Gefühl 
hier wird mir zu gehört, um schließlich zu lernen 
hin zu hören. 
Ein Wochenende vergeht wie im Flug und spätes-
tens um 13:00 verstreuen sich auch die Letzten in 
alle Winde. Ob mit dem Zug oder dem Auto, die 
die allein hingekommen sind fahren selten allein 
wieder zurück. 
 
Hannelore Leißner  
Holzmannstraße 

25 Jahre Trockenheit 

Dieses Jahr jährt sich zum 25. Mal der Tag. Ihn 
zu erleben hätte ich niemals für möglich 
gehalten damals. Ich hatte mir vorgenommen kei-
nen Alkohol mehr zu trinken. Das ich es 
auf die Dauer schaffen würde hatte ich erstmal 
nur gehofft. Es ist mir gelungen! 
Es war eine lange und auch  kurze Zeit bis heute. 
War es einfach oder schwer? Ich weiß es 
nicht. Ich hatte gute Begleitung. Freunde in der 
gleichen Situation. Sie verstanden mich 
und alle meine Ängste und Widerstände in mir. 
Ich habe geweint und gelacht. Ich war 
voller Hoffnung und Verzweiflung. Immer wie-
der bin ich aufgestanden und wollte die 
„zufriedene Trockenheit“. 
Heute weiß ich, sie wird nicht erreicht werden 
können, da ich immer neu lerne und vorangehe, 
auch wenn es manchmal nicht so scheint. Die 
Schläge, die auch ich einstecken muß, versuche 
ich positiv zu drehen ohne sie zu verdrehen. Es 
ist richtig gelaufen. Denn meine Seele hat 
sich nicht verändert. Sie ist in mir und hilft mir 
das Richtige zu fühlen und danach handeln 
zu können. Fehler, die auch ich begehe, sehe ich 
dann als Wachstumsschritte. Ich danke 
allen, die meinen bisherigen Weg begleitet haben. 
Es ist gut so. 
Ich gratuliere mir. 
Die Erika  
aus  
dem Joachim Gottschalk Weg  
mit den Dackeln 
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Marinierte Lammfilets mit Spargelsalat  

3- 4 Lammfilets 1EL Sojasoße  2 EL Balsamico Essig 1 Knoblauchzehe (n)  
1 TL Paprikapulver  
Für den Salat:  
250 gr Spinat-Tagliatelle (Bandnudeln)  500 gr grünen Stangenspargel  
1/2 TL Rosmarin 2 EL Olivenöl 1 rote Zwiebel  2 Orangen 10 Basilikumblättchen  
1 Kressebeet 4 EL Sahne  2 EL Olivenöl  

Zutaten für 4 Personen: 

Zubereitung: 
  
Lammfilets mindestens 1 Stunde vorher oder über Nacht mit den angege-
benen Zutaten marinieren. Nudeln nach Packungsanleitung garen. Spargel 
im Wasserbad waschen, Enden neu anschneiden, im unteren Drittel schä-
len, in 3 cm lange Abschnitte schneiden und mit Rosmarin bestreuen. Öl 
erhitzen und den Spargel darin 3 Minuten anbraten. Die Zwiebel in Ringe 
schneiden. Knoblauch pressen und mit der Zwiebel zum Spargel geben, 
kurz glasig dünsten und mit 5 EL Nudelwasser ablöschen, weitere 5 Minu-
ten ziehen lassen. 1 Orange auspressen. Die andere Orange schälen und in 
Spalten aufteilen. Spargel mit Orangensaft verfeinern. Orangenspalten, Nudeln und die übrigen Zuta-
ten unterheben und abschmecken.Lammfilets abtropfen – Marinade aufheben - und Filets in Olivenöl 
auf jeder Seite 4 Minuten anbraten. Die Filets nach dem Braten salzen, die Marinade zugeben und 
weitere 5 Minuten abgedeckt und ohne Hitzezufuhr nachziehen lassen. Zum Spargelsalat servieren.  

Zutaten für 4 Personen 
 
600 ml    Pfirsichsaft  
Saft von 2    Zitrone (n)  
15  Minzeblättchen  
2    Mangos 2 Tassen Mineralwasser  
  
  
Zubereitung  
  
Mangofruchtfleisch schälen, pürieren und mit den übrigen Zutaten vermischen 

Mangodrink 
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Seit November 2001 hat die Tagesklinik des Tan-
nenhofes Berlin-Brandenburg e.V. ihre Arbeit 
aufgenommen und kann nunmehr auf eine fünf-
jährige Erfahrung zurückschauen.  
Das tagesklinische Behandlungsangebot hat sich 
als effektive, sinnvolle und gleichwertige Ergän-
zung im Spektrum der traditionellen, klassisch - 
stationären Langzeitentwöhnung und der ambu-
lanten Rehabilitation erwiesen, mit dem Ziel, Pa-
tienten früher innerhalb ihrer „Suchtkarriere“ zu 
erreichen. Mit unserem 12 bis16 wöchigen Be-
handlungsprogramm richten wir uns an Alkohol- 
und Medikamentenabhängige sowie an von ille-
galen Drogen abhängige Menschen. Das Pro-
gramm findet an sechs Tagen die Woche statt und 
umfasst täglich circa sechs Stunden. Die Patien-
ten leben außerhalb der Therapiezeiten in ihrer 
gewohnten sozialen Umgebung, so dass die je-
weilige Lebensrealität unmittelbar in den thera-
peutischen Prozess einfließt. Aktuelle Konflikte 
und suchtfördernde Faktoren sind direkt vermit-
telbar, woran die Erarbeitung von suchtmittelfrei-
en Handlungsalternativen anknüpft. Ziel ist die 
Entwicklung eines konstruktiven Umganges mit 
Stress, Konflikten und Krisen im Privaten, wie 
auch am Arbeitsplatz. Durch die wohnortnahe 
Rehabilitation können therapeutische Impulse zur 
Wiederbelebung der eigenen Kreativität und er-
füllenden Freizeitgestaltung direkt erprobt wer-
den, um verschüttete Ressourcen wiederzubele-
ben, bzw. neue Erlebnisfelder zu entdecken. Der 
Besuch einer Selbsthilfegruppe wird bereits in 
der Vorbereitungsphase zur Aufnahme in die Ta-
gesklinik empfohlen. Innerhalb der tagesklini-
schen Behandlung ist die Selbsthilfegruppe eine 
wichtige und tragende Säule, um therapiefreie 
Zeiten nüchtern zu bewältigen.  
 
Um betroffenen und interessierten Menschen das 
Behandlungsangebot der Tagesklinik und die un-
terschiedlichen Kombinationsmöglichkeiten dar-
zulegen, bietet unsere Suchtberaterin nach ter-
minlicher Vereinbarung ein Informations- und 
Indikationsgespräch an. Sind von unserer Seite 
die Indikationskriterien erfüllt (Zweitsicht erfolgt 
im Bedarfsfall durch die ärztliche Leitung) und 
die Kosten beantragt, erwarten wir eine verpflich-
tende, regelmäßige Teilnahme an unserer wö-
chentlich stattfindenden Vorbereitungsgruppe. In 
diesem Rahmen kann die Abstinenzstabilität,  

aber auch die Therapiemotivation geprüft und 
gefestigt werden. Diese Gruppe erleichtert den 
Einstieg in den therapeutischen Prozess, schafft 
eine Anbindung an die Behandlungsstätte und 
fördert den Kontakt der Patienten untereinander.  
Enge Zusammenarbeit besteht mit Berliner Ent-
giftungsstationen (z.B. Jüdisches Krankenhaus, 
DRK-Krankenhaus Drontheimer Straße). Hier 
werden regelmäßig Infogruppen zur tagesklini-
schen Rehabiliationsbehandlung von Mitarbeitern 
der Tagesklinik durchgeführt.  
Im Jahr 2005 lag die Haltequote unserer Einrich-
tung bei 81 %, was auf eine sichere Indikations-
stellung und Behandlungskohäsion hinweist. 85 
% der Patienten war bei Entlassung arbeitsfähig, 
bei 4 % erfolgte eine stufenweise Wiedereinglie-
derung über das Hamburger Modell. 65 % unse-
rer Patienten nahmen im Anschluss an die regulär 
abgeschlossene Maßnahme eine ambulante Nach-
sorgebehandlung in Anspruch. Der hohe Frauen-
anteil von 38 % spricht für einen neuen Zugangs-
weg in eine suchttherapeutische Maßnahme, die 
insbesondere für Mütter (häufig allein erziehend) 
einen Ausstiegsprozess aus ihrer Suchterkankung 
initiiert. Anlässlich des fünfjährigen Bestehens 
der Tagesklinik fand am 24.01.07 in den Räumen 
des DPW`s ein Fachtreffen für interessierte Kol-
legen aus dem Berliner Raum und ein anschlie-
ßender Ausklang in den Räumen der Tagesklinik 
statt. Neben der Frage „Was wirkt?“ - Erfahrun-
gen aus der fünfjährigen Arbeit im ganztägig – 
ambulanten Setting und unserer Arbeit mit Frau-
en stellten wir die Ergebnisse einer hier im Hause 
durchgeführten Abstinenzzuversichtstudie vor, 
die die Effizienz der tagesklinischen Arbeit auf 
statistischem Wege belegt. Das große Interesse 
unter den Fachkollegen bestätigte die Akzeptanz 
dieses neuen Behandlungsangebotes in Berlin, 
was zunächst auch auf Skepsis gestoßen war.  
 
Kontakt: Karin von Randow 
      Suchtberaterin 
      Berliner Straße 45 a 
      10713 Berlin-Wilmersdorf 

   Tel. 030 8 63 91 90 - 22        
      Email: vrandow.tk@tannenhof.de 
 
Fahrverbindungen: U 7 U-Bhf. Blissestraße 
                 Bus Linie 101, 104 
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ERD-, FEUER- UND URNENSEEBESTATTUNGEN, ÜBERFÜHRUNGEN IN- UND AUS-

LAND 
 

DIENSTLEISTUNGSSTARK UND PREISWERT! 
 

Beisetzungen in ganz Berlin und Umland 
 

Persönliche, ausführliche Beratung 
Individuelle Gestaltung der Beisetzung Ihren Wünschen entsprechend 

Fachliche Gestaltung von Trauerdrucksachen 
Erledigung sämtlicher Formalitäten  

(Abmeldung, Kündigung, Umschreiben und vieles mehr) 
 

Bestattungsvorsorge-Beratung 
 

Auf Wunsch kommen wir natürlich auch gerne zu Ihnen nach Hause. 
 
 

Tile-Brügge-Weg 15-17, 13509 Berlin (Tegel) 
Telefon (030) 4 33 92 90 (Tag und Nacht, auch an Sonn- und Feiertagen) 

 
Frauen  
Im       
Kreuzbund 

 
 

Jeden 1. Mittwoch in der  
Marthastraße 

18.15 - 1830   Uhr Vorgruppe 
        18.30 - 20.00  Uhr Gesprächskreis 

 

     Frauengesprächskreis 

Verstorben sind:   Joachim Schmidt 
                           Gerhard Frede 

                                            Gruppe Holzmannstraße 

 
Am 16. und 17. Juni 2007 findet das diesjährige Drachenbootrennen statt. 

 Der Kreuzbund ist wieder dabei 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unsere Öffnungszeiten: 
 

Montag bis Freitag von 06:30 – 19:30 Uhr 
Samstag                  von 07:30 – 14:30 Uhr 

 
 

 
 

 

Fragen Sie uns auch nach unseren gün stigen  Finanzierungs-
angeboten für Reparatur, Wartung, Nachrüstung! 

 
 

  

 Freie Fahrt 
bei Fahrverbot mit dem City-Filter 
von HJS - jetzt nachrüsten! 
 

In Ballungsgebieten und Großstädten, wie z.B. Berl in, kommt 
es immer wieder zu erhöhten Feinstaubkonzentrationen. Seit 
Inkrafttreten der EU-Luftreinhaltungsrichtlinie im Januar 2005 
müssen die Städte aktiv werden, wenn die Fein-
staubkonzentration in der Luft an mehr als 35 Tagen im  Jahr 
einen bestimmten Grenzwert übersteigt. 
Rußpartikel in Dieselabgasen bilden einen großen Tei l der 
Feinstaubbelastung. Die einfachste Maßnahme gegen die 
dicke Luft ist daher, die Einfahrt in die Innenstadt für 
Dieselfahrzeuge zu reglementieren oder gar zu sperren. Das 
kann jederzeit geschehen. 
Wer rechtzeitig nachrüstet, entgeht solchen Fahrverboten. 
Der Original-DPF City-Fi lter von HJS bringt Dieselfahrzeuge 
auf den neuesten Stand der Umwelttechnik. Er reduziert den 
Rußpartikelantei l im Abgas um bis zu 70 Prozent. Damit ist es 
möglich die nächst höhere PM-Stufe zu erreichen, die 
zukünftig mit Hilfe von Plaketten die Autos entsprechend 
kennzeichnet. 
Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern. 

 
* = Pauschal-Rabatt erhalten alle, die vom 01.03. bis 31.05.2007 in unserer AUTOFIT-Meisterwerkstatt an ihrem Pkw in nach-
folgenden Bereichen eine Serviceleistung durchführen lassen: Öl; Reifen; Wischer; Filter; Auspuff; Bremse; Stoßdämpfer. Der Rabatt 
bezieht sich auf Service und Ersatztei le und wird sofort vom Bruttopreis abgezogen. (Gilt nicht für Rußfilter und Katalysatoren) 
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Ladendienst  

Zu Verkaufen 



Manfred Gawron 
Gruppe Otawistraße 

Frank Lepthien 
Gruppe Yorckstraße Dr. Michael Langenwalter 

Gruppe Wichernstraße 

Monika Blondiau 
Gruppe Hefnersteig 

 
Für die dringend notwendige finanzielle Unterstützung danken wir der 
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KREUZBUND im Internet: 
www.kreuzbund-berlin.de 

Redaktionsteam: 
Hannelore Lachmann  Claudia Götze 
Manfred Tröndle        Wolfgang Kirk 

Johannes Hoffmann 

Fax:  030-30 82 36 62  
 
E-Mail: johoff@gmx.net 

AOK Berl in  

(Johannes) 

Barbara Ollick 
Gruppe Alt-Reinickendorf 

Karin Thomaschewski 
Gruppe Wilhelmsruher Damm 

Marc Liebe 
Gruppe Zabel-Krüger Damm 

Andreas Rausch 
Gruppe Teichstraße 

Werner Leonhard Döll 
Gruppe Bayernallee Evelin Pape 

Gruppe Maulbeerallee 

Erika Schulz 
Gruppe Kladower Damm 

Vlasta Kaluder 
Gruppe Maulbeerallee Joachim Richter 

Gruppe Am Kiesteich 
Eleonore Klein 

Gruppe Teichstraße 
Raymond Nüße 

Gruppe Kranoldstraße Peter Haase 
Gruppe Alt-Heiligensee 

Marko Stethien 
Gruppe Wilhelmsruher Damm 

Gerhard Panknin 
Gruppe Königsstraße 


